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Alles inszeniert?
Im Fokus der Studentischen Medientage: Mediale Manipulation
Seit 2005 finden an der Technischen Universität »Studentische Medientage « statt. Zur 7. Auflage laden die studentischen Organisatoren am kommenden Wochenende in das Zentrale Hörsaalgebäude an der Reichenhainer Straße ein. Ihr Themenschwerpunkt ist diesmal die Dimension medialer Inszenierung. Dabei loten die jungen Wissenschaftler die Grenze zwischen Inszenierung und Manipulation aus und untersuchen, welche Ziele mit Inszenierungen verfolgt werden. 
Eingeladen sind dazu Nachwuchs-Akademiker aus Deutschland und Nachbarländern ebenso wie Studierende anderer Universitäten und Fachhochschulen. Sie werden die Themen ihrer Haus-, Seminar- oder Abschlussarbeiten sowie aktuelle Forschungsprojekte vorstellen. Eine Diskussion mit Medienprofis und Workshops, bei denen Interessenten praxisnahe Einblicke in das Konferenzthema erhalten und zudem an echten Konzepten mitarbeiten können ergänzen die »Studentischen Medientage« als Teil des Jahres der Wissenschaft in Chemnitz. 
Mikrosystemtechnik made in Chemnitz
Zufrieden über ein Teilnehmer-Plus von 23 Prozent zeigen sich die Veranstalter der »Smart Systems Integration 2011« – die internationale Kommunikationsplattform für Industrie und Forschungsinstitute. Die Konferenz, die von Fraunhofer ENAS und Fraunhofer IZM veranstaltet wurde ist am 22. März in Dresden zu Ende gegangen. 303 Experten aus 21 Ländern trafen sich zum Erfahrungsaustausch. Auf der Begleitausstellung präsentierten sich 25 Aussteller sowie deutsche und internationale Verlage. 
Fraunhofer ENAS und das Zentrum für Mikrotechnologien der TU Chemnitz offerierten in fünf Konferenzbeiträgen und neun wissenschaftlichen Postern neuste Forschungsergebnisse. Dabei wurden u. a. Ergebnisse zur Zuverlässigkeit im Mikro-und Nanobereich, neue Materialien und intelligente Kommunikation vorgestellt. 

»International  werden Mikrosystemtechnik und Systemintegration künftig Schlüsseltechnologien für zahlreiche Anwendungsbereiche sein. Allerdings wurde deutlich, dass bei der Bedeutung der Smarten Systemintegration die Förderpolitik in Deutschland noch ausgebaut werden sollte«, sagt Professor Thomas Geßner, Leiter des Fraunhofer-Instituts für Elektronische Nanosysteme ENAS. 
Lampenfieber
Vom Theater-Virus infiziert: 23 Ensemble spielen Schultheater
An Stücken und Protagonisten mangelt es der Chemnitzer Schultheaterwoche wahrlich nicht. Seit Jahren reichen mehr Ensembles Bewerbungen ein, als es letztlich auf die Bühne schaffen. Für die Laiengruppen, die eingeladen sind, kommt das einem Ritterschlag gleich. Denn Qualität und Originalität der Stücke gelten den Organisatoren als Voraussetzung für einen Auftritt. Deshalb begutachtet stets eine Jury vorab die Stücke. 
Diesmal haben es 23 von 32 Einreichern auf die Bretter, die die Welt bedeuten geschafft. Eröffnet wird die Schultheaterwoche am 10. April. Um 18 Uhr hebt sich der Vorhang für Choreografien einer Grundschule der tschechischen Partnerstadt Ústí nad Labem. Sie wurden im Jahr zuvor bereits zur Schultheaterwoche im finnischen Tampere getanzt. 
Es folgt das Stück »Störenfrieda« des Theaterclubs der Grundschule Callenberg. Anschließend wird sich der Vorhang der großen Bühne des Schauspielhauses für den »Besuch der alten Dame« nach Friedrich Dürrenmatt heben. Protagonisten sind die Mitglieder der Theatergruppe »Art-Shock« des Gymnasiums Olbernhau. An den folgenden Theatertagen gibt es weitere 21 Aufführungen zu sehen. 
In diesem Jahr beweisen die Schauspiel-Laien erneut Spielfreude und Mut: Immerhin wagen sie sich neben Dürrenmatt auch an Stücke von Ibsen und Adaptionen nach Shakespeare sowie an sieben Eigenproduktionen. Diese sind mittlerweile eines der Markenzeichen der »Chemnitzer Schultheaterwoche « geworden.   
Kurznachrichten
Rossini: Le Compte Ory
Am 9. April, 19 Uhr, überträgt das CineStar am Roten Turm live aus der Metropolitan Opera New York Rossinis »Le Comte Ory«. Bel canto Spezialist Juan Diego Flórez und die Koloratur-Sopranistin Diana Damrau sind die Stars dieser Neuproduktion. Regisseur ist Bartlett Sher.
Versammlung für Einwohner  
Zur Versammlung für das Gebiet Mitte-Ost treffen sich die Einwohner aus Gablenz und dem Yorckgebiet am 15. April, 17 Uhr in der St. Andreaskirche an der Bernhardstraße 127. Es werden Informationen zu den Stadtteilen gegeben. Außerdem beantwortet die Stadtspitze Bürgerfragen.  
Musikcafé für Senioren 
Live-Musik für Senioren gibt es wieder morgen, 15 Uhr im Kraftwerk an der Kaßbergstraße 36. Zu Gast im Musikcafé ist diesmal das DA-CAPO-Ensemble unter der Leitung von Roswitha Oelsner. Der Eintrittspreis beträgt 5 Euro inklusive Kaffee und Kuchen.  
Finissage im Weltecho 
Zum Abschluss seiner Ausstellung »chemnitz.cz«hat der tschechische Künstler Petr Dub zwei befreundete Künstlerkollektive eingeladen die Finissage zu gestalten. Ein musikalisch-visueller Abend mit Überraschungen soll es werden, am 8. April, 20 Uhr im weltecho, Annaberger Straße 24.   
Federkiel und iPad  
Die Schau »Vom Gänsekiel zum iPad – Schreibwerkzeuge im Wandel der Zeit« zeigt das Industriemuseum bis 14. August. Der Exkurs in die Historie der Schreibkultur setzt den Schwerpunkt auf die Zeit der Industrialisierung und steht im Kontext zur Jubiläumsausstellung der TU Chemnitz. 
Fragen und Antworten
Einwohnerversammlung 

Das Angebot, sich über die Entwicklung ihrer Stadtteile zu informieren, nahmen am Freitag etwa 100 Bewohner des Chemnitzer Südostens an. Wie gewohnt informierte die Stadtspitze unter anderem zu Bauthemen.
Am Projekt B 174 – als Trasse im grenzüberschreitenden Verkehr nach Tschechien – sind Stadt wie auch Land beteiligt. Über die voraussichtlichen Termine zum weiteren vierspurigen Ausbau der Zschopauer Straße berichtete die Baubürgermeisterin. Nach Bestätigung des Haushalts werde der Zuwendungsbescheid des Landes noch im ersten Halbjahr 2011 erwartet, so dass nach erforderlichen Planungsschritten voraussichtlich ab August 2012 der Ausbau beginnen könne. Ein Thema, dass Eltern auf den Nägeln brennt, ist die jüngst beschlossene Neuordnung des Grundschulnetzes. 
Schon im Sommer vergangenen Jahres hatten sich Verwaltung und Stadtratsfraktionen darauf verständigt, nicht wie geplant, sechs Grundschulen zur Haushaltkonsolidierung zu schließen. Diese politische Entscheidung gilt es mit dem neuen Grundschulnetz tragfähig zu gestalten. 
Allerdings liegen nicht überall gleich viele Anmeldungen für 1. Klassen vor. Die Möglichkeit, Schüler anderen Einrichtungen im Schulbezirk zuzuweisen, garantiere, dass im neuen Schuljahr überall mindestens eine 1. Klasse gebildet werden kann, so der Schulbürgermeister. Dies wiederum stößt bei Eltern nicht immer auf Zustimmung. 
Einvernehmen herrschte jedoch bei den Einwohnern des Südostens zu den Plänen von Stadt und Landestalsperrenverwaltung zum besseren Hochwasserschutz. Vor einem halben Jahr hatte die Flut auch Einsiedel und Erfenschlag betroffen. Die Stadtteile liegen in der Zwönitzaue und da ihre Bebauung bis an die Ufer reicht, sind Wohngebäude und Gewerbe stark hochwassergefährdet. 
Eine Übersicht, verdeutlichte, welche Maßnahmen an Zwönitz und Würschnitz geplant sind. Dazu gehören u.a. Hochwasserschutzwälle, neue Schutzwände bzw. die Erhöhung von Stützwänden an der Zwönitz in Erfenschlag 
Geschrieben in Nachtmeer
Die Akademie der Künste widmet Carlfriedrich Claus eine Ausstellung
Eine Ausstellung mit dem Titel »Geschrieben in Nachtmeer« ab 8. April in der Akademie der Künste in Berlin ermöglicht Einblicke in das komplexe Oeuvre von Carlfriedrich Claus (1930-1998). Das Werk des Künstlers entfaltet sich zwischen Literatur, bildender und akustischer Kunst, Philosophie und Mystik. Als Zeichner, Schreiber und Denker hat er die deutsche Kunst in der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts entscheidend geprägt. 
Die Exposition in der Akademie der Künste entstand in Zusammenarbeit mit den Kunstsammlungen Chemnitz, Stiftung Carlfriedrich Claus-Archiv. Im Mittelpunkt der Schau stehen die »Sprachblätter«, Zeichnungen, die den Kern von Claus' Werk bilden. 
Darüber hinaus sind druckgrafische Mappen, Briefe, Tagebücher und erstmals die frühen Fotografien des Künstlers zu sehen sowie Lautprozesse zu hören. Claus lebte in der DDR lange künstlerisch isoliert. Nichtsdestotrotz war sein Atelier seit den 1950er Jahren ein Mittelpunkt europäischer Intellektueller. 1991 wurde er zum Mitglied der Akademie der Künste (West) berufen. Als einer der letzten großen Avantgardisten, war Claus in vielem der ergänzende Pol zu Joseph Beuys in der deutschen Kunst. 
Die Kunstsammlungen Chemnitz, denen Claus bereits zu Lebzeiten seinen Nachlass in Aussicht stellte, haben für die Berliner Ausstellung rund 250 Werke zur Verfügung gestellt. Gezeigt werden Zeichnungen aus dem »Automatischen Tagebuch« und der Zyklus »Geschichtsphilosophisches Kombinat«. 1999 hatten Chemnitzer Unternehmer die Voraussetzung für die Gründung der »Stiftung Carlfriedrich Claus-Archiv« geschaffen. Mit der Erfüllung des Vermächtnisses sind die Kunstsammlungen Chemnitz um bedeutende zeitgenössische Kunst reicher. 
Das Carlfriedrich Claus-Archiv bewahrt 575 Zeichnungen und 850 Druckgrafiken und Zustandsdrucke des Künstlers sowie Arbeiten von Künstlern, die mit Carlfriedrich Claus befreundet waren. Das akustische Werk von Carlfriedrich Claus liegt auf Spulentonbändern und 267 Tonbandkassetten vor. Manuskripte, Tagebücher, Notizbücher, Fotos und Negative, ein Zeitungsarchiv, persönliche Dokumente und Familiendokumente geben Einblick in die Gedankenwelt und die Biographie des Künstlers. Darüber hinaus enthält der Nachlass mehr als 22 000 Briefe. Bei der Vernissage, morgen in der Akademie der Künste, Berlin wird die Generaldirektorin der Kunstsammlungen Chemnitz, Ingrid Mössinger zugegen sein. 
Drei Jahre CVAG-Netz
Mit Bussen und Bahnen bequem und pünktlich ans Ziel
»Vor drei Jahren, am 30. März 2008, vollzogen Stadt und CVAG mit der Einführung des Neuen Netzes die umfänglichste Umstellung im Chemnitzer Nahverkehr seit Jahrzehnten. Jetzt ist es Zeit – auch mit Blick auf den neuen Nahverkehrsplan – die Vorteile und möglicher Mängel umfassend zu analysieren, um sie bei nachfolgenden Plänen berücksichtigen zu können«, so CVAG-Pressesprecher Stefan Tschök über das neue Nahverkehrsnetz. Es setzt den vom Stadtrat 2006 beschlossenen Nahverkehrsplan um. 
Dieser soll das ÖPNV-Angebot effektiver und ausgewogener gestalten. Bisher nicht vom ÖPNV bediente Stadtgebiete sind inzwischen zusätzlich erschlossen. Auch gibt es viele neue Haltestellen, zudem hat die CVAG vorhandene barrierefrei ausgebaut. Takte wurden harmonisiert, ein dichtes Hauptnetz geschaffen, ein täglich nutzbares Nachtnetz eingeführt sowie die Grundversorgung in den Randlagen der Stadt gesichert. Drei Jahre »Neues Netz« sind für CVAG und Stadt Anlass, mit den Fahrgästen ins Gespräch zu kommen. Darüber hinaus möchte das Unternehmen auch die ansprechen, die Busse und Bahnen bislang nicht oder kaum nutzen. »Bis Ende Mai bitten wir die Chemnitzer, uns ihre Erfahrungen mit dem neuen Netz mitzuteilen «, erklärt der CVAG-Pressesprecher. 
Dazu wurde die Mail-Adresse nahverkehr@stadt-chemnitz.de  eingerichtet. Darüber können Hinweise und Wünsche formuliert werden. Die Stadt als Aufgabenträger für den ÖPNV und die CVAG als beauftragtes Verkehrsunternehmen werten diese aus, so dass sie in die anstehende Überarbeitung des Nahverkehrsplanes einfließen können. Natürlich kann man auch an die Stadt schreiben: Stadt Chemnitz, Tiefbauamt, 09106 Chemnitz – Betreff »Nahverkehrsplan«. 
Der Nahverkehrsplan wird 2012 überarbeitet. In der zweiten Jahreshälfte 2012 soll er den Bürgern zur Diskussion gestellt werden. Anfang 2013 könnte es einen Stadtratsbeschluss dazu geben. Die Umsetzung ist mit Fahrplanwechsel im Dezember 2013 vorgesehen.  
Information zum Nahverkehrsplan unter www.chemnitz.de
Mail: nahverkehr@stadt-chemnitz.de  

Nachrichten
Zehnmillionster Volkswagen-Motor

Ein 1,4 Liter TSI-Motor mit 132 kW lief am 30. März als zehnmillionster Volkswagen-Motor in Chemnitz vom Band. Der Konzern sieht die hohe Fachkompetenz der rund 1.100 Mitarbeiter des Motorenwerkes Chemnitz als wertvollen Standortfaktor für Sachsen. Seit 1988 werden in Chemnitz Volkswagen Motoren gebaut. Beginnend mit den FSI-Motoren wurden alle modernen neuen Motorengenerationen von Volkswagen erstmals in Chemnitz in die Großserie überführt. Mit regionalen Partnern der Wissenschaft und Aggregateentwicklung hat sich das Motorenwerk Chemnitz zu einem Innovationstreiber für Volkswagen entwickelt und wurde dafür mit dem Titel »Fabrik des Jahres « 2009 ausgezeichnet. 
GGG offeriert mehr Gästewohnungen 

Bis Mai entstehen in Markersdorf und im Yorckgebiet je zwei weitere Gästewohnungen der GGG. Damit verfügt das zweitgrößte Wohnungsunternehmen in Sachsen über 22 Gästewohnungen für seine Mieter und deren Besucher. Gästewohnungen bietet die GGG unter anderem auch in Altendorf, Bernsdorf, Gablenz, Helbersdorf und in Kappel an sowie auf dem Kapellenberg, im Lutherviertel, in der Morgenleite, in Schloßchemnitz, auf dem Sonnenberg und im Stadtzentrum. Nach einer Mieterbefragung hatte der Wohnungsanbieter auf den häufig geäußerten Wunsch seiner Kunden reagiert und dieses Service- Angebot erweitert. 
»Subbotnik« für saubere Stadt 

15 Frühjahrs-Putzaktionen von Freiwilligen sind bis zum 21. April in Chemnitz geplant. Der ASR koordiniert diese Einsätze, deren Auftakt kürzlich zum Säubern der Innenstadt genutzt wurde. Nicht nur Bürger und Vereine sondern auch Kitas und Schulen rücken dem Winterschmutz auf öffentlichen Plätzen so zu Leibe. Eine weitere Putz-Aktion findet am 19. April auf dem Sonnenberg statt. Von 14 bis 19 Uhr kann jeder vor seinem Haus, auf Gehwegen und Plätzen den Müll beseitigen. Besen, Schaufeln, Müllsäcke und Container stellt der ASR. Die Arbeitsgeräte zum Saubermachen erhalten Putzwillige an diesem Tag an der Ludwig-Kirsch- Straße 17.   
Botschafter mit Botschaft
Am 30. März sprach US-Botschafter Philip D. Murphy im Tietz mit Schülern des Agricola-Gymnasiums und des Gymnasiums Einsiedel. »Helden« hieß das Thema des Tages und gemeint waren Persönlichkeiten, die durch ihr Wirken die Welt veränderten: Von US Präsidenten wie Abraham Lincoln, John F. Kennedy und Bundeskanzler Willy Brandt, aber auch Persönlichkeiten wie Rosa Parks, Martin Luther King und Menschenrechtlern in der DDR war die Rede. Der US-Botschafter appellierte an die Jugendlichen, von ihrem Wahlrecht Gebrauch zu machen, weil das »das Mindeste sei, was man für die Demokratie tun müsse: ... it's more than your right - it's your responsability!« Begleitet wurde Philip D. Murphy von US-Genaralkonsulin Katherine Brucker und Staatsminister für Kultus Roland Wöller. Bürgermeister Berthold Brehm begrüßte die Gäste im Namen der Stadt Chemnitz.

Störenfried in Nachbars Garten
Jetzt laufen Gartenfreunde zur Hochform auf: Mit Vertikutierern, Rasenmähern und Motorsägen geht man an die Arbeit und manchem Nachbarn auf die Nerven. Wie viel Lärm wo und vor allem wann erlaubt ist, regelt ausführlich eine EU-Richtlinie, die der deutsche Gesetzgeber umgesetzt hat, und zwar in einer Geräte- und Maschinenlärmschutzverordnung (kurz Bundes-Immissionsschutzverordnung). Im Detail ist darin festgelegt, wann die 57 dort genannten Geräte und Maschinen, etwa Rasenmäher, Heckenschere oder Bohrer, eingesetzt werden dürfen. Für Wohngebiete, Siedlungen und Erholungs- gebiete, Kur-, Pflege- und Klinikgelände sowie Gebiete für die Fremdenbeherbergung gelten zunächst einmal folgende zeitliche Einschränkungen: 
Die genannten Geräte und Maschinen dürfen an Sonn-und Feiertagen gar nicht, an Werktagen nicht in der Zeit von 20 Uhr bis 7 Uhr im Freien betrieben werden. Für einige besonders lautstarke Geräte und Maschinen gelten weitere Einschränkungen. Dies gilt in der Regel für Freischneider, Grastrimmer und - kantenschneider, Laubbläser sowie Laubsammler mit Verbrennungsmotor. Sie dürfen an Werktagen nur zu bestimmten Zeiten betrieben werden, und zwar in den Zeiten von 9 Uhr bis 13 Uhr und von 15 Uhr bis 17 Uhr. Tragen diese Geräte indes das grün-blaue EU-Umweltzeichen, so entfallen die besonderen Einschränkungen – sie dürfen dann wie die anderen Gerätschaften an Werktagen (dazu gehört auch der Samstag) von 7 Uhr bis 20 Uhr durchgehend betrieben werden.  
Weitere Details beim Umweltamt, Technisches Rathaus, Annaberger Straße 93 sowie unter Telefon 0371/488-3678 und 0371/488-3671. 
Probleme mit resistenten Bakterien
Antibiotikaresistente Bakterien sind  ein zunehmendes medizinisches Problem  – auch in Deutschland. Zahlenmäßig  das größte Problem sind dabei  die Methicillin-resistenten Staphylokokken  des Typs Staphylococcus aureus,  so genannte MRSA. Ein Risiko für  Patienten, dem das Gesundheitsamt mit  Kontrollen und Aufklärung begegnet.  

Mitte März hatte das Gesundheitsamt  55 Träger von Pflegediensten zu einer  Fortbildung eingeladen, die multiresistente  Erreger und die in diesem  Zusammenhang gebotene Hygiene  bei der Pflege thematisierte. 33  Pflegedienste nahmen das Angebot  an. Referenten der Landesuntersuchungsanstalt  Sachsen spannten in  praxisnahen Vorträgen den fachlichen  Rahmen für Diskussionen und Fragerunden.  »Dabei wurde deutlich,  dass die Mitarbeiter der Pflegedienste  die Hygiene-Hinweise, falls  bisher noch nicht geschehen, in ihrer  Praxis unbedingt umsetzen wollen«, konstatiert Fachärztin Anke  Protze vom Gesundheitsamt. 

Mitarbeiter der Abteilung Infektionsschutz  im Gesundheitsamt beraten die Pflegenden,  nehmen aber auch gesetzlich  vorgeschriebene Hygienekontrollen  und Überprüfungen in sensiblen Bereichen  vor. »Wir kontrollieren in  Kürze auch ambulante Pflegedienste  «, sagt die Ärztin und erklärt den  ernstzunehmenden Grund: Multiresistente  Erreger – gegen sie gibt es  kaum wirksame Medikamente. 
Umso dringender sei Hygiene, Kontrolle  und eine effiziente Kommunikation  zwischen Kliniken, Heimen,  Arztpraxen und ambulanten Pflegediensten.  Dies aber sei noch verbesserungswürdig.  Zudem seien auch  ungeklärte finanzielle Fragen mit  den Kranken- und Pflegekassen,  eine unzureichende Personalsituation  und fehlende Fachkenntnisse  »heiße Eisen«, die es anzupacken gelte,  stellt Anke Protze fest.  
Erreger mit fatalen Folgen  

Multiresistente Erreger sind für den  gesunden Menschen mit intaktem  Immunsystem unproblematisch. Aber  für Ältere, Pflegebedürftige und chronisch  Kranke können sie lebensbedrohlich  werden und zu Wundinfektionen,  Lungenentzündungen und  Blutvergiftung führen. »Fatalerweise  kann man sich weltweit gerade an Orten  infizieren, wo man eigentlich gesund  werden sollte: in medizinischen  Einrichtungen«, erklärt die  Expertin.  
Lösung für medizinisches  Problem gesucht  

Krankenhäuser und Pflegeeinrichtungen  setzen sich seit Jahren mit  diesem Problem auseinander, entwickeln  Strategien und Hygienemaßnahmen.  Unter die so genannten  nosokomialen Krankenhaus-Infektionen  fallen alle durch Mikroorganismen  hervorgerufenen Infektionen,  die im Zusammenhang mit einem  Krankenhausaufenthalt oder  einem Aufenthalt in einer anderen  medizinischen Einrichtung stehen  und die auch durch multiresistente  Erreger hervorgerufen werden können.  
Deutschland liegt dabei mit 21 Prozent  MRSA–Anteilen (Multiresistente  Staphylokokken) im europäischen  Mittelfeld. Um ein so niedriges Niveau  wie in Holland und Norwegen  von 5 Prozent zu erreichen, hat die  Bundesregierung im letzten Jahr  eine bundesweite Initiative gestartet.  
Das Land Sachsen gründete eine Landesarbeitsgemeinschaft,  die die Bildung  flächendeckender regionaler  Netzwerke fachlich unterstützt und  begleitet. In Chemnitz hat das Gesundheitsamt  mit der Informationsveranstaltung  einen ersten Schritt zur  Vernetzung getan. »Viele weitere  müssen folgen, um ein abgestimmtes  Konzept aller Beteiligten in den  nächsten Monaten zu erarbeiten.  Hierbei spielen die bereits bestehenden  Erfahrungen aus den Kliniken  und stationären Pflege- und Reha-  Einrichtungen ebenso eine wichtige  Rolle wie der Anteil, den Arztpraxen,  die diagnostizierenden Labore und die  Krankenkassen einbringen«, erklärt  das Gesundheitsamt.  
Nachrichten
SEKo-Akteurskonferenzen 
Chemnitzer sind zu Diskussion und Austausch zum Thema SEKo- Gebietspässe auf einer Online- Plattform unter www.chemnitz.de  eingeladen: Öffentlich ins Netz gestellt wurden die Gebietspässe für die acht Stadtgebiete der Stadt Chemnitz in ihrer Entwurfsfassung. Der Beteiligungsprozess dauert bis zum 31. Mai. Ebenfalls öffentlich eingeladen wird von der Verwaltung zu Akteurskonferenzen. Für einige dieser Veranstaltungen haben sich die Termine geändert: Akteurskonferenz Gebiet Nord (bisher 17.05.2011) neu: 10.05.2011 Akteurskonferenz Gebiet West (bisher 10.05.2011) neu: 17.05.2011 
Schließtag wegen Weiterbildung 
Das Sachgebiet Unterhaltsvorschuss im Amt für Jugend und Familie der Stadt Chemnitz bleibt am 19. April geschlossen. Grund sind Weiterbildungsmaßnahmen der Mitarbeiter. Allgemeine Auskünfte sind an diesem Tag unter ✆ 0371/ 488- 5141 und 488-5143 erhältlich. Unterlagen können in den Zimmern 228 bzw. 239 im Bürgerund Verwaltungszentrum Moritzhof, Bahnhofstraße 53 abgegeben werden. 
Geschichtliches im Vortrag 
Am 14. April, 18 Uhr, findet der nächste Vortrag der Reihe »Das Stadtarchiv lädt ein« statt. Veranstaltungsort ist die Volksbank Chemnitz, Innere Klosterstraße 15. Referentin Britta Günther, Mitarbeiterin des Stadtarchivs Chemnitz, spricht zum Thema »Das Haus Schönburg zwischen Reichsunmittelbarkeit und sächsischer Abhängigkeit«. Der Eintritt ist frei. 
Österliches kaufen 
Zwischen 14. und 23. April (außer Karfreitag) lädt erneut ein Frühlings- und Ostermarkt zum Bummeln und Kaufen ein. 35 Händler offerieren Holzosterhasen, Ostereier, kunsthandwerkliche Geschenkartikel und vieles mehr. Speisen und Getränke ergänzen das Sortiment. Für Kinder gibt es Karussells und Ponyreiten. Jeweils samstags werden die Kunden durch Tanzeinlagen und Straßenkünstler unterhalten. Dieser Markt hat donnerstags und freitags von 9 bis 17 Uhr, samstags von 8 bis 16 Uhr und am 17. April, von 12 bis 18 Uhr geöffnet.   

